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((ln der Summe stellt die Schweiz
Oa r 

-zgenügend Strom selbst heD)
Abschluss der Tage der sonne Knonauer Amt in Hedingen
Am Samstag lud die Hedinger
Energiekommission zum Energie-
tag: Drei Mitglieder öffrreten die
füren ihres eigenen Hauses, um zu
zeigen, was heute realisierbar ist. In
der Schulanlage Schachen konnten
Erfahrungen ausgetauscht und
Einschätzungen zur künftigen
Entwicklung diskutiert werden.'

VON BERNHARD SCHNEIDER

Der Präsident der Energiekommission.
Hedingen, Gemeinderat Rolf.Schilligea
nennt als wichtigste Erkenntnis, dass
die Schweiz bereits heute insgesamt ge-
nügend Strom ftir ihren Bedarf selbst
herstellt, mit grossen überschüssen an
Sommertagen, Defiziten nachts und im
Winterl Im Bereich der Speicherung sei
eine dynamische Entwicklung feststell-
bar, voni Elektroauto, das nachts Ener-
gie zurückgibt, und veränderten Ge-
wohnheiten, zu welchen Zeiten Appara-
te gehutzt werden, bis zu Speicherkraft-
werken und Technologien, die erst in
den nächsten Jahren marktreif werden.

Stabiler Stromverbrauch

Rolf Schilliger weist auf eine zweite
wichtige Erkenntnis hin: SeitJahren ist
der Stromverbrauch in der Schweiz sta-
bil, trotz Bevölkerungswachstum und
Mehrbedarf infolge der Dekarbonisie-
rung, namentlich des Ersatzes von öl-
heizungen durch Wärmepumpen tlnd
von Verbiennungs- durch Elektromoto-
ren bei Fahrzeugen.

Wichtig sei ihm selbst als Haus-
eigentümer, dass sich die einzelne Lie-
genschaft möglichst weitgehend gegen
eine Strommangellage schützen könne,
etwa mit altqh Akkusvon Elektroautos,
die als stationäre Speicher noch länger
genutztwerden können, denn im Haus
ist das Gewicht des Speichers weniger
bedeutend als in einem Auto, das jedes
zusätzliche Kilogramm beschleunigen
muss. Weitere Zukunftsperspektiven
liegen in noch nicht marktreifen neuen
Speichertechnologien und in der Kom-
biiration von Sonnen- und Windenergie,

Roif Schilliger
gramms für n

die sich in einem gewissen Mass gegen-
seitig ergänzen.

Die Energiekommission Hedingen
will informieren und Kontakte herstel-
len, denn mitten in einem technologi-
schen Wandel sei es wichtig, sich
von Fachleuten beraten zu lassen. Am
Hedinger Energietag orientierte daher
der Heizungs- und Sonnenenergieplaner
Heinz Haldimann über die Energiebe-
ratung der Standortförderung Knonauer
Amt, die flir Privatpersonen und Unter-
nehmen angeboten wird.

Gemeinsame Projekte

Gemeinderätin Christine Aerni kommt
begeistert von der Besichtizung des Hau-
ses von Marcel Ottiger zurück <Die Foto-
voltaikanlage lädt das Auto und treibt
die Waschmaschine an.r Eine intelligen-
te Koppelung der Wärmepumpe mit der

diskutiert mit seiner Gemeinderatskollegin christine Aerni und Don shushack
ach ha ltige Energiea n la'gen. (Bi td Bern hard jchneider)

,'Mitglied der'Energiekom mission, Details des kantonalen Förderpro-
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Stromproduktion sei allerdings noch
Zukunftsmusik. Mit ihrem Mann plant
Christine Aerni selbst eine Investition
in Fotovoltaik und hat festgestellt, dass
es wichtig ist, die Anlage zusammen mit
Nachbarn zu planen, äa grössere Anla-
gen bffizienter sind als kleine.

Im Gespräch mit ihrwerdenweitere
Themen angeschnitten, etwa das fehlen-
de Stromabkommen mit den Nachbar-
,staaten als Folge des Rückzugs des Bun-
desrats vom Rahmenabkommen mit der
EU, denn die Stromnetze kennen keine
Landesgrenzen. Selbst im Dreiländereck
bei Basel aufgewachsen weist Christine
Aerni darauf hin, dass dort teilweise gar
einzelne Gebäude auf.dem Boden zwei-
er verschiedener Länder stehen, was
symbolhaft_ zeige, wie wichtig ein Den-
ken über die Grenzen hinaus sei - über
die eigene Liegenschaft, über die eige-
nen Landesgrenzen hinaus.

Vergleicht man die Tage der Sonne
Knonauer Amt seit 2017 miteinander,
fallen zweiAspekte auf: Erstens erschei-
nen weniger Besucherinnen und Besu-
cher, nveitens drehen sich die Gesprä-
che nicht mehr in erster Linie um tech-
nologische Zukunftsperspektiven, son-
dern um konkrete Bauvorhaben. Diese
Entwicklung ist allerdings nicht er-

- staunlich, denn in grösserem Stil setzen
sich neue Technologien erSt durch,
wenn Pilotprojekte im näheren Umfeld
konkret betrachtet werden können.

<<Zeigen, was wir selbst tunr>

Die Idee der EnergiekommiSsion Hedin-
gen, drei Häuser von Mitgliedern der
Bevölkerung der Gemeinde vorzustellen,
nimmt diese Entwicklung auf: Hier, vor
Ort, ist es möglich, genügend Energie
für den Jahresbedarf herzustellen.

Optimierungsbedarf besteht bei der
Speicherung und bei den Verteilnetzen,
damit der Sommerstrom das Deflzit im
Winter ausgleichen, die am Tag produ-
zierte Energie nachts genutzt werden
kann.

Die drei Häuser, die besuchtwerden
konnten, spiegeln die technologische
Entwicklung über drei Jahrzehnte hin-
weg, wodurch sich bei den Besichtigun-
gen entsprechend vielfültige praktische
Erfahrungen vermitteln liessen. Das
Doppelwohnhaus mit Solarwärmeanla-
ge von Thömas Schweizer stammt aus
dem Jahr 1993, das Plus-Energiehaus
von 2006 versah Marcel Ottiger im lau-
fenden Jahr mit einer Photovoltaikanla-
ge. Peter Ackermann stellte 2014 sein
Geqerationen-lt4ehrfamilienhaus fertig
mit energieoptimierter Bauhülle, effizi-
enten Geräten, Fotovoltaik aufDach und
Fassade sowie Holzfernwärme.
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